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Expedition: Herrenfirabe Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Befteflungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 29. Auguſt 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Marſeille, 28. Auguſt. Nach den neueſten hier einge: 
gangenen Nachrichten aus Neapel vom 25. d. M. forderte 
ron Brenier vor zwei Tagen Genugthnung für das ihm 
zugefügte Attentat; die Unterhandlungen dauerten fort, doch 
zes ungewiß, ob Brenier bleiben wird. Bei ſtattgehabten 
ändeln find mehrere piemonteſiſche Schützen getödtet worden; 
illamarina hat erklärt, daß er Geunugthnung haben müſſe, 
die Neapolitaner die Angreifenden geweſen ſeien. In 
eapel ſieht man einer nahe bevorſtehenden Emeute entgegen, 


es wurden Aufrufe zur Revolte verbreitet. Auch in Salerno 


rd eine Bewegung zu Gunſten des Diktators erwartet. In 
otenza haben ſich 10,000 Mann bewaffnet. Martino hat 
r Diplomatie den Abfall von zwei Brigaden in Reggio und 
ie Uebergabe des dertigen Forts angezeigt und hinzugefügt: 
ir waren dort Drei gegen Einen und ſind jetzt Einer ge— 
gen Drei. 
ö 25 Marſeille, 27. Auguſt. Hier 3 Nachrichten aus Rom vom 
„d. M. melden, daß der Garniſon von Benevent zugeſandte Verſtärkun⸗ 
Jen zurückgeſchlagen und zur Rückkehr genöthigt worden ſeien. Der Gou⸗ 
erneur von Benevent habe ſich in das Fort zurückgezogen. General La⸗ 
Be habe eine Kolonne zur Bewachung der toskaniſchen Grenze 
x 0 . 8 
Aus Neapel wird vom 25. d. M. berichtet, daß die Inſurgenten in Bo: 
na den General Garibaldi zum Dictator ausgerufen haben. Die Jour⸗ 


ale veröffentlichen einen Aufruf zum Aufſtande. Der Kriegsminiſter und 


ir General Bosco feien an der Spitze von ſechs Bataillonen nach dem 

riegsſchauplatze abgegangen. 

Trieſt, 27. Auguft. Die heutige „Trieſt. Ztg.“ meldet aus Bari vom 

a d. Mts.: Viele Kampfluſtige gehen von hier nach Potenza, wo ſich die 

Hilfstruppen für Garibaldi ſammeln. 

Turin, 26. Auguſt. Im Lager von San Maurizio haben bei der 
rigade Bologna Unordnungen ſtattgefunden. Der engliſche Geſandte ſoll 
e Regierung zur Mäßigung ermahnt haben. Cavour will ein Mitglied der 
eputirtenkammer nach Rußland ſchicken, um dort die Vorurtheile in Betreff 

liens zu belämpfen. Auch in Biella werden Vorbereitungen zum 
empfange von Truppen getroffen. kei f : 
er Turin, 27. Auguſt. Piemonteſiſche Berſaglieri, welche in Neapel von 

dort liegenden Flotten⸗Abtheilung an's Land geſtiegen waren, wurden 

on neapolitaniſchen Soldaten angefallen und einige verwundet. Der pie⸗ 

ihereliice Geſandte Marcheſe Villamarina verlangte von der neapolitani- 
en Regierung Genugthuung und erhielt dieſelbe. 

— — — 

d Preuſen. 

Berlin, 28. Aug. [Amtliches.] Se. kgl. H. der Prinz⸗Regent 
haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: Dem 

ber⸗Steuer⸗Controleur, Steuer⸗Inſpektor Krickeberg zu Münche⸗ 
berg im Kreiſe Lebus, und dem Bürgermeiſter Eckardt zu Höxter den 

When Adlerorden vierter Klaſſe; ſowie dem Schullehrer und Kantor 

geusler zu Rückenwaldau im Kreiſe Bunzlau, dem Schullehrer 
und Organiſten Doehring zu Prangenau im Kreiſe Marienburg, 
d dem invaliden Berghäuer Schmelzer zu Hermsdorf im Kreiſe 

Waldenburg, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. ; 

Se. k. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
Königs, allergnädigft geruht: Dem Hauptmann v. Knorr, aggregirt 
em 2. Schleſiſchen Jäger⸗Bataillon (Nr. 6), die Erlaubniß zur Anle⸗ 
gung des von des Königs von Hannover Majeftät ihm verliehenen 

itterkreuzes des Guelphen⸗Ordens zu ertheilen. (St. A.) 

Berlin, 28. Auguſt. [Vom Hofe. — Vermiſchtes.] Se. 
: Hoh. der Prinz Friedrich Wilhelm traf heute Morgen von Pots⸗ 
am hier ein, empfing in feinem Palais einige hochgeſtellte Perſonen, 

wohnte alsdann der Sitzung des Juriſtentages in der Singakademie bei 

2 kehrte darauf zur Tafel wieder nach Potsdam zurück. — Ihre k. H. 
8. Erbgroßherzog und die Frau Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗ 
N trelig haben ihre Rückreiſe beſchleunigt und find bereits geſtern mit 
em Erbprinzen Adolf mittelſt Extrapoſt nach Neuftrelig abgereiſt. — 
Se. k. H. der Prinz Auguſt von Würtemberg hat ſich geſtern Abend 
zur Jagd nach Köthen begeben, wird aber ſpäteſtens ſchon morgen von 
ort wieder hier eintreffen. — Se. Durchl. der Prinz Anton von Ho: 
enzollern, welcher einige Tage hier und in Potsdam zum Beſuche 

verweilte, iſt geſtern Abend von hier nach Baſel abgereiſt, wo er mit 
einem erlauchten Vater zuſammentriſſt. — Der Miniſter des Innern, 
raf v. Schwerin, iſt geſtern Abend von Putzar hierher zurückgekehrt. 

— Der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Graf Pückler, 
egiebt ſich mit dem General-Sekretär des Landes-Oekonomie⸗-Kolle⸗ 

giums, Oekonomierath v. Salviati, nach Weſel, um daſelbſt der Ge: 

neral⸗Verſammlung des landwirthſchaftlichen General⸗Vereins für Rhein⸗ 

Preußen beizuwohnen. Nach dem Schluß der Verhandlungen wird der 

Herr Miniſter eine Rundreiſe durch die Rheinprovinz und Weſtfalen 

machen, und gedenkt ſolche auf die hohenzollernſchen Lande auszudehnen. 

err v. Salviati wird nur eine Rheinreiſe machen und vorzugsweiſe die 

ortigen Verſuchsfelder beſuchen. a (Pr. 3.) 

* T Berlin, 28. Aug. [ Die Feſtungs⸗Artillerie.] Daß 
ei ſämmtlichen Artillerie⸗Regimentern eine zweite Feſtungs⸗Abtheilung 

4 4 Compagnien & 100 Mann errichtet werden ſoll, iſt bereits be⸗ 
chtet worden, wir müſſen jedoch hinzufügen, daß dies vorläufig, und 

war zum 1. Oktober erſt bei der 1., 3., 4., 7. und 8. Artilleriebri⸗ 

Re ſtattfinden ſoll. — Die in Folge der eintretenden Vermehrung 

der Feſtungs⸗Artillerie nothwendig gewordene Dislokations⸗Ver⸗ 

Anderung derſelben findet wie folgt flat: 1) Garde⸗Artillerie⸗Bri⸗ 

a Stab der beſtehenden Abtheilung und 1 Compagnie nach Ber⸗ 

58 Compagnien nach Spandau, 1 Compagnie nach Schweidnitz. 

8 Oſſpreußiſche Artillerie⸗Brigade. Stab der beſtehenden Abtheilung 

5 3 Compagnien nach Danzig, 1 Compagnie nach Graudenz. Stab 

© 2. Feſtungs⸗Abtheilung und 3 Compagnien nach Königsberg i/P , 

. Compagnie nach Pillau. 3) Pommerſche Artillerie -Brigade. Stab 
er beſtehenden Abtheilung und 2 Compagnien nach Stettin, 1 Com⸗ 

pagnie nach Colberg, 1 Compagnie nach Swinemünde. 4) Branden⸗ 
urgiſche Artillerie-Brigade. Stab der beſtehenden Abtheilung und 

Compagnien nach Torgau, 1 Compagnie nach Wittenberg, 1 
ompagnie nach Küſtrin. Stab der 2. Feſtungs⸗ Abtheilung und 

Compagnien nach Mainz, 1 Compagnie nach Saarlouis. Dieſe 

4. Artillerie⸗Inſpektion. 5) Magdebur⸗ 

. Stab der beſtehenden Abtheilung und 4 Com: 

anien nach Magdeburg, Stab der 2. Abtheilung und 4 Compagnien 

ch Erfurt. 6) Niederſchleſiſche Artillerie⸗Brigade. Stab der beſte⸗ 

Böen Abtheilung und 2 Compagnien nach Poſen, 1 Compagnie nach 

gm, 1 Compagnie nach Glogau. 7) Schleſiſche Artillerie⸗Brigade. 
ab der beſtehenden Abthl. und 2 Compagnien nach Neiſſe, 1 Com⸗ 

nie nach Glaz, 1 Compagnie nach Koſel. 8) Weſtfäliſche Artillerie⸗ 


Brigade. Stab der beſtehenden Abthl. und 2 Compagnien nach Weſel, 
2 Compagnien nach Minden. Stab der 2. Abthl. und 4 Compagnien 
nach Köln. 9) Rheiniſche Artillerie-Brigade. Stab der beſtehenden 
Abtheilung und 4 Compagnien nach Koblenz, Stab der 2. Abthl. und 
4 Compagnien nach Luxemburg. 


Königsberg, 28. Auguſt. Chriſtian Auguſt Lobeck iſt 


nicht mehr; die Wiſſenſchaft hat durch feinen Tod einen neuen uner⸗ geh 


ſetzlichen Verluſt erlitten. Der große Philologe, welcher ſechsundvierzig 
Jahre hindurch eine Zierde unſerer Univerſität geweſen, verſchied 
Sonnabend den 25. d. M. Mittags 12 Uhr im 80. Lebensjahre an 
Entkräftung. Lobeck iſt den 5. Juni 1781 zu Naumburg geboren 
und war ſeit 1814 ordentlicher Profeſſor der alten Literatur und Be⸗ 
redtſamkeit an der hieſigen Univerſität. Der Senat der königl. Albertus⸗ 
Univerſität nennt ihn in feinem Nachrufe mit Recht einen der erſten Philo⸗ 
logen unſerer Zeit. Und in der That war er nach Gottfried Herrmann's 
Tode nebſt Gottfried Stallbaum gewiß einer der erſten Griechen unſe⸗ 
rer Zeit. Als ſeine Hauptwerke werden bezeichnet: „Aglaophamus“ 
(2 Bände, 1829), „Peralipomena grammaticae Graecae“ 3 Bände, 
1837, der „Rhematicon* (1846) und „Pathologiae linguae 
iraecae elementa“ (1853). Obgleich Lobeck bereits 1852 fein 
50jähriges Jubiläum feierte, ſo wirkte er dennoch bis in die letzte 
Zeit ſeines Lebens treu und unverdroſſen in feinem Amte. (K. H. Z.) 
Koblenz, 27. Aug. Zwei franzoͤſiſche Celebritäten, Graf Morny 
und Marſchall Niel, welche gegenwärtig in Ems die Kur gebrauchen, 
kamen geſtern auf einem Ausfluge von da in ſehr zahlreicher vorneh- 
mer Geſellſchaft hier an, verweilten bis fpät am Abend und fuhren 
dann nach Ems zurück. (K. Z.) 
Deutſchland. : 
Stuttgart, 25. Aug. [Feuersbrunſt.] Die hieſigen Blätter 
berichten heute von einer furchtbaren Feuersbrunſt, welche vorgeſtern 
das im Oberamt Tuttlingen gelegene Thuningen heimgeſucht und zum 
größten Theil in Aſche gelegt hat. Von Donnerstag Nachmittag E 
bis Freitag Abend 7 Uhr, alſo 27 Stunden lang, raſte das verhee⸗ 
rende Element, von ſtarkem Wind getrieben, und legte 105 Gebäude 
in Aſche, darunter das Schul- und das Pfarrhaus und drei Schild⸗ 
wirthſchaften. Kirche und Rathhaus wurden gerettet. Auch viel Vieh 
iſt dabei zu Grunde gegangen. Die Ernte war glücklicherweiſe noch 


nicht eingethan. 

5 Oeſterreich. 

Wien, 28. Aug. ([Feuersbrunſt.] Geſtern Mittags nach 1 Uhr 
brach im Haufe des Gemeinderathes und Handelsmannes, Herrn An- 
dreas Stangelmaier, Unter⸗St. Veit Nr. 14, auf eine bisher unbe⸗ 
kannte Weiſe Feuer aus, welches bei der bedeutenden Hitze und dem 
heftigen Winde derart um ſich griff, daß die Häuſer Nr. 14, 15, 16, 
38, 39, 40, 41, 42, 43 und 44 ein Raub der Flammen wurden. 

Verunglückt iſt hierbei Niemand. Obwohl 2 k. k. Hofſpritzen, 2 
ſtädtiſche und ſämmtliche Spritzen der umliegenden Ortſchaften in Thä: 
tigkeit waren, konnte dem weitern Umſichgreifen des Feuers doch erſt 
gegen 4 Uhr Einhalt gethan werden. 

Se. kk. Majeſtät geruhte gegen 23 Uhr an der Brandſtätte zu er⸗ 
ſcheinen, jedes der vom Feuer ergriffenen Häuſer zu beſuchen, einige 
Anordnungen zu treffen, und ſchließlich die allerhoͤchſte Zufriedenheit 
über die eingeleiteten Maßregeln und Anerkennung der wetteifernden 
Anſtrengungen der Löſchenden auszuſprechen. 

um 4 Uhr, nachdem jede Gefahr eines weiteren Umſichgreifens des 
Feuers beſeitigt war, kehrte Se. kk. Majeſtät wieder nach Schoͤnbrunn 
zurück. Bei dem Loͤſchen war auch eine herbeigeeilte Abtheilung des 
Kaiferjäger- und des 24. Inf.⸗Regts. thätig. 

Der verurſachte Schaden iſt bedeutend, die weiteren Erhebungen 
wurden von den am Brandorte anweſenden Lokalbehörden ſogleich ein: 
geleitet. (W. 3.) 

Italien. 

[Garibaldi's italieniſcher Feldzug.] Garibaldi hat den 
Feldzug mit folgendem Tagesbefehle an die Ofſiziere und Soldaten 
feiner Armee — derſelbe iſt vom 19. Auguſt datirt — eröffnet: 

Zu den Eigenſchaften, welche in der italieniſchen Armee vorherrſchen müſſen, 
ehören die Tapferkeit und die Leutſeligkeit, durch welche die Freund⸗ 
chaft der Soldaten erworben und befeſtigt wird; es hat keine Schwierigkeit, 
daß ein tapferer und zugleich beliebter Offizier von feinen Soldaten Gehor⸗ 
ſam, Subordination und das in ſchwierigen Lagen nöthige Feuer und vor 
Allem die Feſtigkeit, welche die Strapazen eines langwierigen Feldzuges er⸗ 
fordern, erlangt. Er muß jene Unverwüſtlichkeit hervorrufen, die faſt immer 
in der Schlacht den Sieg davonträgt. Durch Härte vermag er zwar eine 
ſtrenge Disziplin herzuſtellen, aber es iſt mehr werth, eine ſolche auf mildem 
Wege und durch einen wohl berechtigten Einfluß zu erzielen. Die echte 
Tapferkeit ift ſtets eine Schweſter der Großmuth. Der italieniſche Held muß 
großmüthig gegen Alle und vorzüglich gegen die, unter denen er weilt, auf⸗ 
treten. Dieſer Befreiungskrieg, den Ihr jo hochherzig begonnen, verdankt 
ſeine Erfolge dem Heldenmuthe und der Sympathie des Volkes. Die Be⸗ 
wegung, die uns von Parco nach Gibilroſſa und von Gibilroſſa nach Pa⸗ 
lermo führte, alſo diejenige, welche die Befreiung der Hauptſtadt von Sicilien 
bewirkte, führte zu dieſem glänzenden Reſuftate nur deshalb, weil der Feind 
keine genaue Kenntniß erlangen konnte, obſchon er über zahlreiche Spione 
verfügte. Dieſes Ergebniß war die Folge der Liebe des ſiellianiſchen Volkes 
zu der heiligen Sache, deren Verfechter wir ſind, und der edlen Haltung un⸗ 
erer Soldaken den Eingeborenen gegenüber. Um unter allen Provinzen 
Italiens eine vollkommene Harmonie zu befeſtigen, iſt gerade hierauf ein 
beſonderes Augenmerk zu richten. Leider wurde dieſe Wahrheit, obſchon Alle 
ſie einſahen, nur von Einigen ins Leben eingeführt. £ 3 

Die Nord⸗Italiener, die in Folge der bereits über Italiens Feinde er- 
rungenen Siege mehr an das Geräuſch der Waffen gewohnt find, ſollten 
mit den Soldaten des Südens, die noch jünger find, fraterniſtren, fie ſollten 
mit ihnen ihre Erfahrungen austauſchen, um ſie durch freundſchaftliches Zu⸗ 
ſammenwirken zu ermuthigen, ſie ſollten vor allen Dingen nicht date baz 
daß während der letzten Feldzüge Italien die Erfahrung gemacht hat, daß 
es auf alle ſeine Söhne, ohne Ausnahme, rechnen kann; ſie dürfen ſich auch 
davon überzeugt halten, daß in jeder Epoche ihrer Geſchichte die italieniſche 
Tapferkeit ſowohl in den kälteren Ebenen der Lombardei, Piemonts und 
Venetiens, als auf der Lava der Gegenden Mittel⸗ und Süd⸗Italiens ge: 
länzt hat. Ich brauche den italieniſchen Soldaten daher nicht an Tapfer⸗ 
eit zu mahnen; ich muß ihm aber von ganzem Herzen eine ſolche Disziplin 
emiehen, wie das alte Rom fie handhabte, eine unwandelbare Eintracht 
des Einen mit dem Anderen und der einen Provinz mit der anderen, ſowie 
auch die volllommene Achtung vor fremdem Ggenihum, beſonders vor dem 
Eigenthum der armen Landleute, die ohnehin genug Mühe und Sorge haben, 
um ihren Familien das tägliche Brot zu erwerben. a 

Ich kann es nicht oft genug wiederholen, ein von ſeinen Leuten geliebter 
und geachteter Offizier wird mit Freuden den Einfluß wahrnehmen, den er 
durch feine Tapferkeit und Leutſeligkeit erlangt, und dies um jo mehr, wenn 
den Nene Strapazen, Mangel an Lebensmitteln und die Langwierigteit 
des Kampfes ihre Unthätigteit zu rechtfertigen ſcheinen. Noch ein Ruck, und 
der Sieg iſt unſer! Da wird denn wohl geantwortet, die Soldaten ſeien 
erſchöͤpft! ... Jetzt eben iſt der Augenblick gekommen, wo die Stimme, wo 
das Anſehen eines beliebten Offiziers genügt, um den erſchoͤpfteſten Mann 


— 


wieder ſtraff zu machen und ihn von Neuem ins Feuer zu führen. Ohnehin 
iſt es ein Ding der Unmöglichkeit, daß ein Soldat auf dem Schlachtſelde 
einen Offizier im Stiche läßt, der ſich gegen ihn gut benommen hal, der fit 
ſeine Bedürfniſſe nach beſten Kräften geſorgt und der in Strapazen wie in 
den Ruhmesthaten des Feldzuges immer voranging. 


Aus dieſen Gründen ſollen die Offiziere aufs Eifrigſte um ihre Soldaten 


beſorgt ſein und fie hegen und pflegen, als ob fie zu ihrer eigenen Familie 


ehörten. 

Schließlich rufe ich allen Italienern in der Ueberzeugung, daß fie auf 
mich hören werden, zu, daß, wenn unſer nur wenige find, der Kampf lang⸗ 
wierig werden und viele Opfer an Gut und Blut in Anſpruch nehmen wird, 
daß wir dagegen, wenn unſer viele zugreifen, die Einheit Italiens raſch be⸗ 


gründen und uns dadurch zugleich die Bewunderung und die Dankbarkeit 


künftiger Geſchlechter erwerben können. 


[Die Landungen! dauern in umfaſſendſter Weiſe fort; auch die ö 


Diviſion Coſenz hatte bereits am 21. Aug. die Terra Firma betreten. 
Wie die „Patrie“ wiſſen will, iſt Garibaldi nunmehr entſchloſſen, das 
Königreich vom Süden nach dem Norden Schritt für Schritt zu fegen 
und mit feiner Hauptmacht der großen Heerſtraße zu folgen, die von 
Reggio über Mileto, Monteleone, Nicaſtro, Coſenza und Salerno — 
um nur die wichtigeren Stationen zu bezeichnen — führt. Wenn die 
neapolitan. Bevölkerungen mit thätig ſind, ſo kann der Diktator binnen 
14 Tagen vor Neapel ſtehen. Die Aufſtände in der Capitanata und 
Baſilicata werden durch Briefe der turiner Blätter beſtätigt. Die 
proviſoriſchen Regierungen in Potenza und Foggia ſitzen in Knoten⸗ 
punkten, da in der Baſilicata die Straßen aus Apulien, Calabrien 
und den in der Nähe der Hauptſtadt ſelbſt gelegenen Landestheilen 
zuſammentreffen. Die Strategen der „Oſtdeutſchen Poſt“ ſind übri⸗ 
gens der Anſicht, daß Garibaldi's Landung an der Südſpitze von Ca⸗ 
labrien an ſich durchaus kein ſtrategiſcher Vortheil ſei: „durch die Meer⸗ 
enge von Meſſina von feiner Rückzugslinie und ſeinen Waffenplätzen 
getrennt, ſtützt er ſich mit feinem linken Flügel auf das Meer, mit dem 


rechten auf die ſchroſſen Höhen. des calabriſchen Apennins; wenn nur = 


ein Theil der neapolitan. Marine feine Schuldigkeit thut, ſo konnte der 
kühne Eroberer leicht in eine verzweifelte Lage gerathen; die Dampfer, 
über welche er verfügt, find nicht im Stande, einem Angriffe neapolit. 
Kriegsſchiffe Stand zu halten, und trotz der gezogenen Kanonen, die Gariz 
baldi auf dem Torre del Faro aufgepflanzt hat, ſteht den Kreuzern der 
k. Flotte die Paſſage auf der Meerenge in der Flanke und im Rücken 
der gelandeten Freiſchärler offen; da bei Monteleone, wenige Märſche 
nördlich von Reggio, ein Corps von 20,000 M. ſteht, ſo könnte eine 
combinirte Action der Landtruppen und der Flotte Garibaldi's Schaa⸗ 
ren in's Meer und in die Gebirge drängen.“ Das mag vom Stand⸗ 
punkte der öfterreichifchen Schulſtrategie alles ganz richtig fein, wie wir 


denn auch gern zugeben, daß ein öſterreichiſcher Feldherr, der Gari⸗ 


baldis Straße zöge, ſehr in die Patſche gerathen möchte; aber was Gari⸗ 


baldi betrifft, fo iſt ſeine Unerſchöpflichkeit an Aushilfsmitteln und die 


Sache, für die er ficht, eine ſolche Macht, daß bei ihm ein Unterneh⸗ 
men, daß unter andern Verhältniſſen tolldreiſt wäre, nur für kühn gel⸗ 
ten muß. Von allen Italienern wenigſtens wird die Einnahme Nea⸗ 
pels nur als eine Frage der Zeit betrachtet, obwohl ſie zugeben, daß 
Bosco, der die Armee bei Monteleone führt, ein ſehr energiſcher und 
keineswegs zu verachtender Gegner iſt. Pianelli wird von der „Oſt⸗ 
deutſchen Poſt“ als „der geſchickteſte neapolitaniſche General“ geprieſen, 
derſelbe kommandirt bekanntlich die Streitkräfte in und um Neapel. 
Die „Patrie“ bringt den Bericht eines „genau unterrichteten“ Mannes 
über Garibaldis Landungen, woraus erſichtlich wird, daß ſchon am 
9. Auguſt einige Freiwillige feſten Fuß in Calabrien faßten und in 
die Berge gingen. Ihre Lage war bedenklich genug, indeß ſie hielten 
tapfer Stand und zogen von Calabreſen an ſich, was fi zerſtreut in 


Banden umhertrieb. Die Migufthige am Faro war ſo heftig, daß fie 


einigemale bis 39 Centigrade ſtieg; hierdurch erſtanden Fieber, fo daß 
ſchon aus Geſundheitsgründen das Stillliegen an der Meerenge 
nicht mehr gerathen war; die Armee begrüßte ſchon aus dieſem 
Grunde die Eröffnung des Herbſt⸗Feldzuges mit Jubel; die Begei⸗ 
ſterung, mit der die Freiwilligen in Calabrien aufgenommen wurden, 
ſteigerte ihre Schwungkraft. 

Frankreich. 


Paris, 26. Aug. [Der Kaiſer und die Kaiſerin in Lyon.] 
Der Kaiſer beſuchte mit der Kaiſerin und begleitet vom Marſchall Ca⸗ 


ſtellane und dem Senator Vaiſſe geſtern um 1 Uhr, wie der „Moni⸗ 


teur“ meldet, in Lyon den Handelspalaſt, um der Einweihung deſſel⸗ 
ben beizuwohnen. Der Präſident der Handelskammer, Herr Broſſet, 
richtete an den Kaiſer eine wohlgeſetzte Rede, worin er das Vertrauen 
des Kaiſers in den Muth und die Tapferkeit der franzöfifpen Induſtrie 
pries und von derſelben eine neue induſtrielle Aera ableitete, wie die 
Armee dem Aufrufe des Kaiſers durch glorreiche neue Siege entſprochen 
habe; die Soldaten der Induſtrie würden in dem Wettkampfe, den der 
Kaiſer ihr durch den neuen Handelsvertrag mit England eröffnet habe, 
gleichfalls Ruhm und Sieg ernten. Der Kaiſerin kündigte der Redner 
die Geſchenke — Zeugen der lyoner Seidenfabriken — an: „Die 
lyoner Stoffe, deren Ruf weltbekannt iſt, werden in hohem Grade 
in Gunſt kommen, ſobald die Welt erfährt, daß Ew. Majeflät, die 


Königin der Eleganz und des guten Geſchmackes, diejenigen zu bezeich⸗ 


nen geruhte, die wir Ihnen darzureichen uns die Freiheit nehmen.“ 
Der Kaiſer antwortete in einer Rede, die wir bereits telegraphſſch ge⸗ 
bracht haben. Die einzige bemerkenswerthe Abweichung möchte etwa 
die fein, daß, während in unſerer telegraphiſchen Depejche von der 
Gleichgiltigkeit des Kaiſers gegen „übertriebene Beſorgniſſe und ſelbſt⸗ 
ſüchtige Intereſſen im Innern“ die Rede iſt, der Kaifer nach dem uns 
vorliegenden officiellen Wortlaute in Wirklichkeit von „übertriebenen 
Beſorgniſſen der ſelbſtſüchtigen Intereffen im Innern“ ge 
ſprochen hat. Der ganze Paſſus bezieht ſich auf das ſich in Frank⸗ 


reich noch immer geltend machende Widerſireben eines großes Theiles . 


der franzöſiſchen Induſtriellen gegen die freiſinnigeren Beſtimmungen 
des Handelsvertrages mit England. 
war großer Ball im Stadthauſe. Die Stadt war prachtvoll mit 
Flaggen verziert. 
Groſbritannien. 

orden 26. Aug. Beide Häuſer des Parlaments hielten geſtern (am 
Sonnabend) ausnahmsweiſe Sitzung und vertagten ſich am Schluſſe ber 
Kir: 5 zum 28. d. Mts., an welchem Tage die Seſſion geſchloſſen wer⸗ 
en ſoll. 
Im Unterhauſe fragte Mr. Griffith, ob 
davon habe, daß in Damaskus eine große Anzah 


Häuptlings und Abdelkaders gerettet worden ſei und ob in dieſem Falle di 
Regierung dieſen beiden Individuen nicht ein Zeichen der Anerkennung ihrer 


Vom Handels⸗Palaſte begab ſich 
der Kaiſer nach dem Hotel Dieu, dem Haupt⸗Spitale Lyons. Abends 


77 Regierung Nachricht 
5 7 € von Chriſten beiderlei 
Geſchlechts durch den Muth und die unden der Schweſter eines Druſen 


Menſchlichteit zukommen laſſen werde. Lord Palmerſton erwiderte, die 
Nachricht ſei begründet und die Regierung habe bereits den britiſchen Conſul 
in Damaskus beauftragt, der Schweſter des Druſenhäuptlings und Abdeel⸗ 
Kader ihren Dank für die der chriſtlichen Bevölkerung nen Dienite 
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auszuſprechen. — Mr. Edwin James machte darauf aufmerkſam, daß das 
den drei Fuß⸗Garderegimentern auf dem Waterlooplatze errichtete Denkmal 
die Inſchrift: Tria juncta in uno trage, und bat ſich eine Erklärung darüber 
aus, da man doch im Allgemeinen annehme, daß die Garden männlichen 
Geſchlechts ſeien. (Gelächter.) Mr. Cowper, der Miniſter der öffentl, Bauten, 
bemerkle darauf, daß er mit den Mitgliedern des Comite's, von welchem das 
Denkmal errichtet ſei, nicht in Verbindung ſtehe. Das Denkmal ſei übrigens 
nur proviſoriſch aufgeſtellt worden, um eine Kritik von Männern von Ge⸗ 
ſchmack, wie der Hr. Interpellant hervorzurufen; auch höre er, daß die anſtößige In⸗ 
feu ſchon entfernt worden ſei. — Lord Palmerſton, welcher darauf den Antrag 
tellte, daß das Haus ſich nach dem Schluſſe der Sitzung bis zum nächſten Dinstage 
— vertage, benutzte die Gelegenheit, um der angeſtrengten und verdienſtvollen Thätig: 
keit der ee ee die unter dem Vorſitze Gregſons aus 14 Mitglie⸗ 
dern beſteht, eine ehrende Anerkennung zu zollen. Während der fünf Jahre 
vor 1859 ſeien durchſchnittlich im Jahre 8676 Petitionen mit 1% Million 
Unterſchriften eingebracht worden, in der gegenwärtigen Seſſion habe die 
Zahl der Petitionen 24,264 und die Zahl der Unterſchriften, die nicht genau 
nachgerechnet ſei, mindeſtens 3 Millionen betragen. Das Comite habe 54 
Berichte erſtattet und 1087 Petitionen zum Drucke befördern laſſen. Nach⸗ 
dem Mr. 1 1 als Vorſitzer des Comite's mit einigen Worten ſeinen 
Dank für die Anerkennung ausgeſprochen hatte, erhoh ſich Mr. Cochrane, 
um auf das im „Moniteur“ veröffentlichte kaiſerliche Decret wegen des Baues 
der Eiſenbahn von Toulon nach Nizza „zur Verbindung der Departements 
Var und Nizza“ aufmerkſam zu machen und daran einige Bemerkungen über 
die ſavoyiſche Frage zu knüpfen. Lord Palmerſton, ſagte er, habe vor 
einigen Tagen eine Mittheilung von großem Intereſſe gemacht, die ohne 
Zweifel bedeutende Befriedigung im ganzen Lande hervor rufen werde. Wenn 
er den edlen Lord recht verſtanden, 0 habe derſelbe geſagt, daß der turiner 
Vertrag nicht allgemein von Europa anerkannt worden, und daß weder der 
König von Sardinien befugt geweſen ſei, die neutraliſirten ſavoyiſchen Be⸗ 
zirke abzutreten, noch der Kaiſer der Franzoſen, dieſelben anzunehmen. — 
Am Schluſſe feiner Rede habe dann der Premier⸗Miniſter in ſchwung⸗ 
haften Worten die Hoffnung ausgeſprochen, daß die gegenwärtigen Dif⸗ 
ferenzen in einer der Würde und dem Rufe von Frankreich entſprechen⸗ 
den Weiſe werden erledigt werden. Auch der Minister der auswärtigen An⸗ 
ie den habe ſchon bei einer früheren Gelegenheit erllärt, daß die eng⸗ 
iſche Regierung ſich in dieſer Frage nicht paſſiv verhalten könne. Nachdem 
nun aber die Franzoſen das eine Ufer des genfer Sees permanent beſetzt 
haben, ſo ſei es ein completer Unſinn, noch von Konferenzen über Savoyen 
und Nizza reden zu wollen. Die Sache ſei ein fait accompli und alles, was 
er von dem Premierminiſter zu erfahren wünſcht, ſei nur, ob dem Miniſte⸗ 
rium amtliche Nachrichten über dieſe Proceduren der franzöſiſchen Regierung 
zugegangen ſeien. Lord Palmerſton erwiderte, von dem im „Moniteur“ 
15 erſchienenen Dekret habe er keine weitere Kenntniß als der ehrenwerthe Herr 
(Cochrane) ſelbſt. Was die neutraliſirten Bezirke betreffe, ſo habe er nicht 
die Befugniß des Königs von Sardinien, ſie abzutreten, noch die Befugniß 
des Kaiſers der Franzoſen, ſie anzunehmen, in Abrede geſtellt, ſondern nur 
geſagt, ſie ſeien beide zu dieſer Ceſſion nicht befugt, wenn durch 
dieſelbe der neutraliſirte Theil von Savoyen von den Bedingun⸗ 
gen befreit werden ſolle, unter denen er in dem von Frank⸗ 
reich ſelbſt mitunterzeichneten wiener Vertrage dem Ge⸗ 
biete des Königs von Sardinien einverleibt worden iſt. Er 
habe ferner geſagt, daß der turiner Vertrag von den Regierungen 
der Großmächte nicht anerkannt und daher auch nicht ein Theil des 
anerkannten internationalen Rechts von Europa ſei. Die franzöſiſche 
Regierung habe ſtets erklärt, daß in Gemäßheit des turiner Vertrages 
die Rechtsgiltigkeit der Ceſſion von zwei Eventualitäten abhänge, erſtens von 
dem Votum der Bevölkerung des Landes und zweitens von der Zuſtimmung 
der ſardiniſchen Legislatur. Beide Eventualitäten ſeien jetzt eingetreten, aber 
es ſei nicht ſeines Amtes, ſich über die Art und Weiſe auszuſprechen, in 
welcher man das zuſtimmende Votum der Bevölkerung von Savoyen zu 
Stande gebracht habe. Die Zuſtimmung der Kammer in Turin ſei der 
Natur der Sache nach zu erwarten geweſen, nachdem die Regierung einmal 
den Ceſſionsvertrag abgeſchloſſen hatte. 


London, 26. Aug. Der heutige „Obſerver“, das Wochenblatt 
der Whigs, ſchreibt in ſeiner Wochenüberſicht: „Der Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen hat dem Gemeinderathe von Lyon gegenüber ſo eben die wich⸗ 
tige Erklärung abgegeben, daß ſeine Regierung trotz des im Auslande 
gegen ſeine Politik gehegten Mißtrauens auf dem Pfade des Friedens 
verharren werde. Es läßt ſich jedoch nicht leugnen, daß die Wichtig⸗ 
keit dieſer Erklärung durch die Erinnerung an ähnliche, noch emphati⸗ 
ſchere, von Louis Napoleon bei früheren Gelegenheiten abgegebene Er⸗ 
klärungen vermindert wird. Kurze Zeit nach ſolchen Friedenserklärun⸗ 
gen erfolgte in der Regel der Krieg und der Friede war gänzlich ver⸗ 
geſſen. Es iſt noch nicht ſo gar lange her, daß der Kaiſer in Bor⸗ 

deaurx das Wort ſprach: L’Empire c'est la paix! Trotzdem iſt das 
Kaiſerreich ſeitdem in vier Kriege verwickelt geweſen, nämlich in den 
Krimkrieg, den Krieg mit Oeſterreich, den Krieg mit China und die 
ſyriſche Expedition. Die Welt hat in ſolchem Falle aus Erfahrung 
die Lehre der heiligen Schrift gelernt: Setze deinen Glauben nicht auf 


Fürſten.“ 
A ſien. 


[Ein zweiter Brief des Biſchof Gobat über die Ber: 
hältniſſe in Syrien.] Die oſtenſible Politik Napoleons in der 
ſyriſchen Frage iſt zwar die der Verſöhnlichkeit; man würde ſich aber 
ſehr irren, wenn man glauben wollte, daß er ſich auf dieſer Linie im 
Falle veränderter Verhältniſſe im Orient halten würde. Darum iſt 
der von dem Biſchof Dr. Gobat einem feiner Freunde geſchriebene 
zweite Brief über die ſyriſchen Zuſtände nicht nur von perfönlichem 
und kirchlichem, ſondern auch von großem politiſchen Intereſſe, indem 
er zeigt, in wie fern die Berechnungen auf neue Wirren im Orient 
begründet ſind oder nicht. Der Brief lautet: 

. Jeruſalem, den 2. Auguſt 1860. 

„Ich ſollte heute mein Bett noch nicht verlaſſen; nach meinem 
letzten Briefe vom 19. v. M. halte ich mich aber für verpflichtet, Ih⸗ 
nen einige Zeilen zu ſchreiben, damit Sie ſich mit uns im Dankgebet 
zu Gott für unſere Erhaltung vereinigen können. Als ich Ihnen (das 
letztemal) ſchrieb, wußte ich zwar, daß wir in Gefahr ſchwebten, nicht 
aber, daß ſchon der nächſte Tag (20. Juli), auf welchen das Neu⸗ 
jahrsfeſt der Muſelmänner fällt, der Tag ſein ſollte, an welchem die 
Muſelmänner über die Chriſten herfallen wollten. Da war meine 
größte Furcht, daß, wenn ein leichter Angriff gemacht wäre, die Sol⸗ 
daten, denen die Beſchützung der Chriſten oblag, nicht nur nicht auf 
die Muſelmänner ſchießen, ſondern in Plünderung, Mord und Ge: 
waltthätigkeit gemeinſchaftliche Sache mit ihnen machen würden. 
Unſer Paſcha hat ſich indeſſen zuverläſſig gezeigt und mit 
großer Energie und Klugheit gehandelt, indem er die wenigen 
— 4 — Effendis, welche in die Fußſtapfen ihrer damasceniſchen Brü⸗ 
der zu treten Luſt hatten, in aller Stille entfernte und die übrigen 
Effendis für Alles, was geſchähe, verantwortlich machte, fo daß er die 
Soldaten entbehren konnte. Seitdem ſind nun Truppen und Kriegs⸗ 
ſchiffe aus Europa zu Beyrut angekommen, auch iſt aus Konſtanti⸗ 
nopel ein Firman eingetroffen, welcher dem Paſcha Gewalt über Leben 

und Tod giebt, ihn aber auch für Alles was geſchieht verantwortlich 
macht und ihm zugleich die Beſchützung der Chriſten zur Pflicht macht, 
jo daß nunmehr Alles ruhig iſt und wir glauben, daß jede große Ge: 
fahr vorüber iſt, wiewohl viele Muſelmänner ſagen, daß, wenn eine 
europäiſche — ſie meinen eine franzöſiſche — Armee zur Beſitznahme 
des Landes lande, fie alle Chriſten tödten und dann entweder ſterben 
oder zu den Arabern jenſeits des Jordans fliehen wollen. Allein die 
Effendis wiſſen, daß fie bei den Arabern der Wüſte nichts zu leben 
finden, und ohne einen Effendi oder Scheikh unternimmt das Volk 
nichts. So, denke ich, ſind wir der Gefahr entronnen.“ 
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ging Einiges zu den geſtrigen Courſen um, 
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Sb Breslau, 29. Aug. Heut fand der Ausmarſch der hieſi⸗ 
gen Garniſon zu den zwiſchen Trebnitz und Oels ſtattfindenden Herbſt⸗ 
manövern ſtatt. Die erſten Truppentheile rückten ſchon nach 5 Uhr 
Morgens aus, das Küraſſier-Regiment machte nach 7 Uhr den Schluß. 
Der Marſch ging über die Oderbrücken, durch die Roſenthalerſtraße 
nach der Trebnitzer Chauſſee. Ein zahlreiches Publikum gab eine große 
Strecke das Geleit. 


Breslau, 29. Aug. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Albrechtsſtraße 
Nr. 57 ein grüntuchner Pelz⸗Ueberzug, ein ſchwarzes trieſter Pelzfutter und 
drei Stück Biberſelle zu Kragen und Aermelbeſätzen; Ring Nr. 50 ein Paar 
dunkelgraue baumwollene, fat noch neue Beinkleider, ein brauner Tuchrock 
mit Sammetkragen und ſchwarzem Camelotfutter, eine buntkarrirte Düffel⸗ 
weſte und ein blaues Arbeitshemde; von einem in der Ohlau, dem Militär⸗ 
Kirchhofe gegenüberliegenden Fiſchkaſten, eine 5 Fuß lange eiſerne Kette nebſt 
Vorlegeſchloß; Kleinburger⸗Chauſſee Nr. 9 ein Fuchs mit Kette. (Pol. Bl.) 


B. Ohlan, 26. Aug. [Die Hochwaſſerſ in dem gegenwärtigen Jahr: 
gange und insbeſondere die Ueberſchwemmung vom 16. uli d. J., welche 
der, vom Aug. 1854 nur wenig nachgeſtanden, haben in hieſiger Gegend 
auf den Feldmarken von Ottag, Bergel, A Grüntanne und 
Peiſterwitz ſo erhebliche Verheerungen an den Feldfrüchten herbeigeführt, 
daß die Herſtellung von Schugmaßregeln zu einer Lebensfrage für die Exiſtenz 
dieſer Gemeinden geworden iſt. Das hieſige königliche Landrathsamt hatte 
daher aus diefen Wahrnehmungen Veranlaſſung genommen, dem königlichen 
Oberpräſidenten, Freiherrn von Schleinitz, über den Gegenſtand Vortrag 
zu halten, welcher die Abſendung zweier Reg.⸗Commiſſarien zu Folge gehabt. 
Die an Ort und Stelle ſtattgefundenen Ermittelungen, denen ſich auch der 
hieſige Landrath und Bürgermeiſter angeſchloſſen, haben ergeben, daß der 
bis tief in das Binnenland ſich ziehende alte Oder⸗Arm bei Ottag durch Auf⸗ 
führung zweier Quer⸗Dämme geſchloſſen werden muß, um das gewaltige 
Rückſtauwaſſer aus dieſem alten Odergebiete abzuhalten, während gleichzeitig 
das Austreten des Hauptſtromes ſelbſt oberhalb der Kolonie Thiergarten 
durch Herſtellung der erforderlichen Schutz⸗Dämme am rechten Oder⸗Ufer zu 
beſeitigen. Durch Ausführung beider Maßregeln wird es möglich, die ge⸗ 
dachten Ortſchaften vor Ueberſchwemmung zu ſchützen, ohne in die Lage zu 
kommen, das ſchon früher aufgeſtellte, mit nicht zu erſchwingenden Koſten 
verbundene Project, einen beſonderen Deichverband nach Maßgabe des Ge: 
fees vom 28. Januar 1848 zu bilden, wieder aufzunehmen. Ein ſolcher 
Verband würde in Folge der eigenthümlichen Lage der rechtſeitigen Oper: 
Niederung nur dann ſeinen Zweck erreichen, wenn damit gleichzeitig die 
Herſtellung eines zweiten Oder⸗Armes, wie dies in Breslau bei der alten 
Oder der Fall, in Verbindung gebracht werden könnte, was jedoch der außer⸗ 
ordentlichen Koſten wegen nicht durchführbar erſcheint. — In einer ähnlich 
ſchwierigen Lage befinden ſich die Grundbeſitzer in der großen Ohl⸗ und 
Oder⸗Niederung zwiſchen Ohlau und Breslau. Der Umſtand, daß hier eine 
Maſſe Ländereien der Ueberſchwemmung der Ihlau und Oder gleichzeitig 
ausgeſetzt ſind, würde die Eindeichung beider Flußgebiete nothwendig machen, 
eine Maßregel, deren Durchführung an den enormen Koſten zeither geſcheitert. 
Man hat daber auch hier bereits einen Ausweg in Vorſchlag gebracht, 
welcher zum Ziele führen würde, ohne die Mittel der Intereſſenten zu er⸗ 
ſchöpfen. Da ſich nämlich die Ohlau bis auf etwa 150 Ruthen ihrem Haupt⸗ 
ſtrome in unſerer Gegend nähert, geht man mit dem Plane um, das Hoch⸗ 
waſſer der Ohlau vermittelt eines Durchſtichs in die Oder zu führen, während 
in das Flußbett der Ohlau durch Anbringung einer Schleuſe nur ſo viel 
Waſſer gelaſſen wird, als die Ufer aufnehmen können. Das Austreten 
dieſes Nebenfluſſes wird dann in der ganzen Niederung bis 
Breslau abgeſchitten und es bleibt hiernach nur übrig, gegen die Oder 
allein die erforderlichen Schutz⸗Maßregeln anzubringen. Die Ausführung 
des obigen Durchſtichs⸗Projekts, deſſen Koſten auf circa 30,000 Thlr. veran- 
ſchlagt worden, würde ſich bei dem letzten dreitägigen Hochwaſſer vorzüglich 
bewährt haben, da die Ohlau während ihres Hochganges ſtets ſechs Fuß 
höher ſtand, als die Oder, mithin der größte Theil des Ohlwaſſers in den 
dier orgſcl hätte geleitet werden können. Dieſe Wahrnehmungen, welche 
ier ſorgfältig zu Protokoll regiſtrit worden ſind, werden vorausſichtlich dazu 

näher zu treten, 
um ſo mehr, als dann durch einfache mechaniſche Vorrichtungen die Mög⸗ 
lichkeit geboten wird, die ganze Ohlau⸗Niederung mit einem künſtlichen Be⸗ 


rieſelungs⸗Syſteme zu verſehen. 

Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 

Paris, 28. Aug., Nachm. 3 Uhr. Geſchäftsſtille fortdauernd. Die 
Zproz. eröffnete zu 68, 15, fiel auf 68, und ſchloß hierzu in matter Haltung. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93 eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 
Zproz. Rente 68, —. A proz. Rente 97, 95. Zproz. Spanier 47%. Iproz. 
Spanier 39%. Silber⸗Anleihe —. Oeſt. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 482. Credit⸗ 
mobilier⸗Aktien 632, Lomb. Eiſenb.⸗Aktien — Oeſt. Kredit⸗Aktien 360. 

London, 28. Aug., Nachm. 3 Uhr. Börſe unthätig. Silber 61%, Re 
genwetter. Conſols 92%. Iprz. Spanier 39%. Mexikaner 21. Sardinier 
82. öproz. Ruſſen 10744. 4 proz. Ruſſen 93. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 
5% Sch. Wien 13 Fl. 30 Kr. . n 

Wien, 28. Aug., Mittags 12 Uhr 30 Min. Geringes Geſchäft. Spray. 
Metalliques 66, 75. 47 proz. Metallig. 59, 25. Bankaktien 794. Nordbahn 
182, 20. 1854er Looſe 91, —. National⸗Anlehen 78, 50. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 251, —. Creditaktien 182, 30. London 129, 75. Hamburg 97, 50. 
Paris 51, 70. Gold —, —. Silber —, —. Fliſabetbahn 189, —. Lomb. 
Eiſenbahn 141, —. Neue Looſe 108, 75. 1860er Looſe 91, 50. 5 

Frankfurt a. M., 28. Aug., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterreich. 
Fonds Anfangs höher, ſchloſſen beliebter als geſtern. Schluß: Courſe: 
Ludwigshafen Berbach 126. Wiener Wechſel 89. Darmſt. Bank⸗Aktien 186. 
Darmſt. Zeltelbank 235. 5prz. Metall. —. 4. Kproz. Metall. 44. 185 er 
Looſe 686. Oeſterr. Nation. Anleihe 58. Oeſterr. Franz. Staats⸗Ciſenb.⸗ 
Aktien 220. Oeſt. Bank⸗Antheile 708. Oeſt. Credit⸗Aktien 160. Neueſte 
öfterr. Anleihe 69%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 141. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 34%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 102. 3 5 

Hamburg, 28. Auguſt. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Schluß⸗Courſe: 
National⸗Anleihe 59%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 69. Vereinsbank 98%. 
[Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus⸗ 


Norddeutſche Bank 82%. Wien 99, 50 
Hamburg, 28. Aug. s 
wärts in Folge des ſchönen Wetters ohne alle Kauflaſt. Roggen loco und 
ab auswärts ſehr ruhig. Oel pr. Auguſt 267, B., pr. Oktober 26%. 
Kaffee unverändert bei beſchränktem Geſchäſt. 
Liverpool, 28. Auguſt. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 28. Aug. In Wien ſcheint, wie dort ſchon am Sonntag er 
wartet wurde, die lyoner Rede Napoleons III. einen beruhigenden, die Spe⸗ 
culation ermuthigenden Eindruck hervorgebracht zu haben. Die Notirungen 
von dort kommen feſt. Mittags war wenig öher, von der Frühbörſe dage⸗ 

en etwas beſſer. Die Wirkung äußerte ſich hier in allen öfterreichiichen 
Sfiecten. Für die meiſten derſelben ftellte ſich Begehr ein, der ſich ſelbſt zu 
0 nicht unbeträchtlichen Courserhöhungen verſtand. Die Börſe im 
ebrigen war nicht belebt, in den meiſten Effecten dauerte die Geſchäftsſtille 
an, doch waren für einzelne Eiſenbahn-Actien gute Kaufaufträge, die den 
Verkehr bei weitem reger erſcheinen ließen, als geſtern und in den letzten 
Tagen der vorigen Woche. Auch die nicht in Umſatz gelangten Eiſenbahn⸗ 
Actien waren meiſtentheils merklich feſter und zu den letzten Courſen, häufig 
auch 775 kein Abgeber. Der Geldmarkt war nicht verändert, Dis⸗ 
conto blieb 2%. . i 

Außer Oeſterreichiſchen Credit⸗Actien, die 41 % höher mit 69—% 
verkehrten und den letzten Cours auch am Schluſſe behaupteten, als wiener 
Notirungen niedriger als am Morgen, wo ſie bis 182, 90 gemeldet waren, 
anlangten, waren Credit⸗Eſſecken nur in beſchränktem Umjah. 

Von Notenbank-Actien wurde Deſſauer Landesbank Anfangs in einem 
Heinen Poſten 4 % beſſer mit 2144 bezahlt, ſonſt waren mit 21% meiſt 
Abgeber und ganz zuletzt wurde noch Etwas mit 21 gegeben. 

Von den Eiſenbahn⸗Actien waren beſonders Koſeler zum Theil in Folge 
auswärtiger Ordres in belebtem Umſaßz. Man führte dieſe Aufträge auf 
abermals angekündigte Getreidetransporte als; man ſpra Abe von einer 
Mehr⸗Einnahme von 21,000 Thlr. Wir laſſen dies auf ſich beruhen und 
bemerken nur, daß die Spekulation ſich zu Deckungen genöthigt ſieht und 
daher die Wirkung der vorhandenen Aufträge eigentlich erſt verſtärkte. Der 
Cours hob ſich um 1¼ , auf 40%. Oberſchleſiſche gingen gleichfalls nam: 
haft um, jevoch nicht über dem leßten Courſe (428). Endlich waren Rheini⸗ 
ſche beliebt und 4% höher Gatte Franzoſen behaupteten den letzten Cours 
mi meiſt als Gelbcours. Nordbahn (48%) und Mecklenburger (46%) be: 

auptet, aber dazu eher angetragen. Maſtrichter % billiger mit 15% zu 

bab i bahn zu laſſen. Preuß. Fonds sehr unthäti 
iſenbahn⸗Prioritäten und Preuß. Fon unthätig, 
Pfandbriefe fill, 


beitragen, der Durchführung des obigen Planes allmähli 


von letzteren 
in 4% Mär⸗ 


kern zu um 4% herabgeſetzter Notiz (99%) etwas Geſchäft. Rentenbriefe 
meiſt angeboten. * ; 

Nicht ohne Lebhaftigkeit verkehrte dagegen Oeſterr. Nationalanleihe %— 
4% höher (59, —60); der letzte Cours behauptete ſich auch zuletzt wieder 
nach kurzem Schwanken. Creditlooſe wurden 1% Thlr. höher bis 55% be⸗ 
zahlt; 125 die neueſte Anleihe war % mehr (70) zu bedingen, für Metalli⸗ 
ques gleichfalls % mehr ot 8 

Contanten den Wechſelnotirungen entſprechend, Oeſterreich. Noten daher 
5% Thlr. höher, Polniſche hingegen iche un Napoleonsd'or bleiben ge⸗ 
ſucht, 4 Sgr. unter Briefcours, Sächſiſche und realiſirbare Kaſſenanweiſun⸗ 
gen ſind mit „ Damno in gutem Verkehr. 

In Wechſeln Geſchäft nur mäßig. Holland gefragt. Banco edrückt, 
lang Gd., London % ſchlechter, mehr Brief als Geld, Paris zu haben und 
Ka eh Frankfurt und Augsburg Brf. und Gld., Petersburg matt, 
Warſchau ſchlechter in Poſten umgeſetzt. Wien, in kurzer Sicht 1 Thlr., 
in langer 1% Thlr. beſſer als letzten Poſttag, dazu aber zu haben und zu 
laſſen. Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Aktien im Laufe von 8 Tagen 
durch anſcheinende Käufe um mehr als 50 Thlr. p. Stück auf 410 gehoben, 
waren heute mit 400 am Markte und nicht anzubringen. (B.- u. H.⸗Z.) 
— —— —‚—pü[ä fe. .. ü—ä m ie) 


Berliner Börse vom 28. August 1860. 


Fonds- und Geld-Course. 


Freiw. Stasts-Anleibea½% 100 % G. Oberschles B % 
Stasts-Anl. von 1850 dito 0. 
52, 54, 55, 56, 57141, 101 bz. dito Prior. A. 94% G. 
dito 1853| 44% be. dito Prior. B. .| — [3141194 B 
dito 1859] 5 105 % bz. dito Prior. D. . 4 |874, 0. 
Staats-Schuld-Sch. . [314 36% ba, kl. Ap. üb. || dito Prior. EK. 75 ½ bz. 
Pram.-Anl, von 1866 3% let be. N bz | dito Prior. F. 493% ba 
Berliner Stadt-Obl. . 4½ 100 % B Oppeln-Tarnow. 4 134% @ 

Kur- u. Neumärk, 13121904, B. Prinz-W .(St.-V.)) 458 ba 

dito dito 90 ½% bz Rheinische 4 186% bz. u 6 
5 Pommersche q 43½07½% bz. dito (St.) Pr.. er 
= dito neue . | 4 J ba. dito Prior. 4 1054 0 
3 Posensche . . 4101 8. dito v. St. gar 5 80 B. 
F 393 ¼ @ Rhein-Nahe- 35 B 

dito neue 401% G Rubrort-Crefeld 3½ 77 8 

ohlesische . . 134183 bz Starg.-Posener .| 314 3½ 01 b. 

2 (Kur- u. Neumärk | 4 0% B. Thüringer. 5½ 4 110414 @. 
Pommersche 4 93 5 B. Wiihelms-Bahn.| — 4 40 4 40%½ bı. 
& |Posensche „...|4 03 8 dito Prior. — 4 78% B. 
3 Preussische . 493% B. dito III Em. — 4½ 82 B. 
2 | Westf. u. Rhein. | 4 |94 0 dito Prior. St — !414 75 B 
3 — — —. 44 4——— dito dito I — 8 80 B 
chlesische.... | 4 195% B. \ 
Louisdor ....».. — 108 bz. Preuss, und ausl. Bank-Atien. 
Goldkronen — 10. 2% ba. u 6. Div. Z. 
1869| F. 
Ausländische Fonds. Ba or Di 4 194 6. 
Oosterr. Metall... 5 50 G a 1 
Gere ber Pr. Abl. 4 50. ee e 
dito neue 100 A.L. | — 55% à 4 bz. Braunschw. Bunk. ] 4 6276 6 
dito Nat. Anleihe 5 59% & 60 50% ba. Bremer 1 24 624 5 
Russ-engl. Anleihe. | 5 ld, etw ba. 5. B. Babst Sean 1438 
dito 8. Anleihe 5 92, bz. u. G. Darmat.Zettel-B.| 44,8, 
do. poln. Sch.-Obl. 4 81½ bz. u B een ar 4.| 4 |74% i. Pst. ba. 
Polo, Pfandtriefe.: 1 - Dess.Creditb.-A.| — | 4 |14% bz. u. G. 
dito III. Em. ..|4 (8% ä % ba. Die Cu hal | A DA A 
Poln. Obl. 4 500 EI. | 4 |914% etw. ba. an 0 A 
dito 4 3°0 Fl. 5 92 Gerser Bank ..| 344] 470 6. 
dito ä 200 Fl. — DIE @ Hamb.Nrd,Bank| 4 4 9145 . 
Kurhess. 40 Thlr.. — 44% 6 ( ah 
Baden 35 Fl......1— 1311% bz Lei ae ne 3 405½ 6. 
etien- uxom . 4790 u. 
e urn Mag „Bir. B. J 34%] 4 |19 B. 
1859| F. in ee 4 4 11 8. 

5 1 erva-Bwg. — 21%, B. 
en Oestorr.Ordtb.A.| 6 | 5 169 & 694, bz 
Amst.-Rotterd. | 8 | 4 15% br. u G. (m. C. Bos. Prov.-Bank] A | 4 173%, B. 

Berg- Märkische 4% 4 87% ba. IN. | Fr an 
Berfin-Auhalter. 1 4 lis“ be. Schl. Bank. Verf 5 48K B. 
Berlin-Hamburg.| 6 % 4 100% 8. 8 Bank 30 453 ba. 
Berl.-Ptsd.-Mg 14 130% G. eimar. 1 4 78½ br. 
Berlin-Stettiner 7 4103 bz. 

Breslau-Freib. 4 185%, 8. 

Cöln-Mindener .| 7% Ih 131%, bz. 

Franz. St.-Eisb. | 7 127 a 12714 bz. 

Ludw.-Bexbach.| 94 | 4 |125%, @. 

Magd.-Halberst. | I 4.1200 ba 


Nordb. r. W. # 4 48% b. u. F. 
Oberschles. A. 46% 30128 N j 
Berlin, 28. Aug. Weizen ioco 8092 Thlr. pr. 2100pfo, Rog⸗ 


en loco für neue Waare 50—50½ Thlr., für alte 80—82pfd. 51 ½ Thlr. 
5 Aug. 49% —48 % —49 % Th r. bez., Br. und Gld., Aug a. a 
—H 48 Thlr. bez., Sept.⸗Okt. 48 , %—% Thlr. bez. und Old. 48% 
Thlr. Br., Okt.⸗Novbr. 47 ½ — 4 —47 ½ Thlr. bez. und Gld., 48 Thlr. Br., 


Nov.⸗Dez. 47 —47½ Thlr. bez., Br. und Gld., Frühjahr 47—47 4 — 
Thlr. bez. und Br., 47% Thlr. Gld. — Gerſte, 3 feine 2— 
47 Tylr. pr. 1750pföb. Hafer, loco 25—29 Thlr., Liefer. pr. Aug. 27 
Thlr. Gld., Sept.⸗Okt. 25 Thlr. Gld., Okt.⸗Nov, ebenſo, Nov.⸗Dez. und 
Frühjahr 25 Thlr. bez. — Erbjen, Koch⸗ und Futterwaare 49—54 Thlr. 

Raäbol loco 12663 4, Thlx. bez. Aug. und Aug.⸗Sept. 12%, Thlr. 
Br., 12 Thlr. Gld., 12%, Thlr. bez., Sept. Ott. 12% —12 Thlr. bez. und 
Gld., 12% Thlr. Br., Okt.⸗Nov. 12%—% Thlr. bez. und Gld., 12% Thlr. 
Br., Nov.⸗Dez. 12% Thlr. bez. und Gld., 12% Thlr. Br., Dez.⸗Jan. 12% 
26 Thlr. bez. und Br., 12% Thlr. Gld., April⸗Mai 12% Thlr. bez. und 
GP, 12% Thlr. Br. — Leindl loco und Lief. 11 Thlr. — Spiritus 
loco ohne Faß 19%—% Thlr. bez., Aug. und Aug.⸗Septbr. 18 —19 


und Gld., Okt.⸗Nov. 17%—18% Thlr. bez. und Br., 18%, Thlr. Gld 
Nov.⸗Dez. und Dez.⸗Jan. 17%—18 Thlr. bez., Br. und Gld. A ril⸗ Y. al 
181,3, Thlr. bez., Br. und Old. Ye 1 
Für Weizen war in 8406 der höheren englichen Notirung beſſere Nach⸗ 
frage. Roggen in effektiver Waare wenig gefragt und daher geringer Um⸗ 
ſatz, Termine verkehrten in feſter Haltung und erfuhren eine Meine Erhöhung. 
Das eat war ſehr geringfügig, da ſowohl die Nachfrage als das An⸗ 
gebot zurüd altend blieben. 
gen, Ruͤbol wurde bedeutend umgeſeßt und beſonders auf nahe Termine 
zu weichenden Preiſen gehandelt. Für Spiritus wurde mäßig umgeſetzt zu 
etwas beſſeren Preiſen. 


Stettin, 28. Aug. Weizen etwas niedriger verkauft, 
pr. Spfd. 86—90 Thlr. bez., fein weißer poln. 90 Thlr. bez., 
pr. Sept.⸗Okt. 89 Thlr. Br., 8374 Thlr. Old, pr. Okt. Nov. 86 Thlr. bez, 
pr. Frühjahr 84 Thlr. bez. und Br. 7 Roggen wenig verändert, zwei 
Ladungen königsberger mit Geruch 71 Thlr. bez., loco pr. 77pfd. 46— 

z., 77pfo. pr. Aug. 46% Thlr. Br., pr. Sept.⸗Ott. 46% 
Br., 46% Thlr. Old. pr. Okt.⸗Nov. 46 9 — bez. und Br., 
45%, Thlr. bez. pr. Frühjahr 5. Fe. Thlr. bez. und Gld., 
— Gerſte, Oderbr. pr. 70pfd. pr. Sonn. 45 Thlr. bez. — 
Hafer loco pr. 50pfd. 26—27 Thlr. HR — Nüböl flau, loco 12% gm. 
Br., pr. Aug. 12% Thlr. Gld. 
Br., pr. Sept.⸗Okt. 12% Thlr. bez., Br. und Gld., pr. Okt.⸗Nov. 12% Thlr. 
Br., pr. Frühjahr 12% Thlr. Br., % Thlr. Gld. Leinöl, loco incl. 
Hei 11 Thir. Br., pr. Septbr. preuß. 11 Thlr. bez., pr. Okt.Rovbr. ohne 
Benenung 11 Thlr. bez. — Spiritus wenig verändert, oco ohne Faß 
18% Thlr. bez, pr. Aug., pr. Aug.⸗Sept. und pr. Septbr. 18, — 1%, 
Thlr. bez., 1. Thlr. Br. und Gld., pr. Sept.⸗Okt. 18% Thlr. bez. und Br., 
pr. Okt. Nov. 18 Thlr. bez. u. Br., pr. Frühjahr 18%, Thlr. bez. u. Br. 


Breslau, 29. Aug. [Produktenmarkt.] In allen Getreidearten 
ſehr mäfsiger Handel zu geſtrigen Preiſen, Zufuhren A0 Angebot von Bo⸗ 
Ben 95 De en 4 75 und gute Gerſte begehrt. — 

elſaaten flauer . unter Noti . — Spiri 
feſt, pro 100 Quart loco e 19 G. eee 
15 


loco gelber 
8öpfd. gelber 


pr. Nov.⸗Dez. 
Thlr. Br. 


Weißer Weizen . 8 N 8 99 W . 88 60 17 8 
eißer Wei . Winterraps. . 80 85 90 91 98 
Gelber Weizen . 3488 92 96 Winterrübſen 85 88 90 93 96 
dito mit Bruch . 70 74 78 82 Sommerrübſen 70 75 80 84 86 
Roggen 60 63 65 68 Schlagleinſaat 65 70 75 78 80 
Roggen, neue . 56 59 62 64 Thl 
e 45 50 54 58 Ze; 
ae . . . 295 28 31 33 [Rothe Kleeſaat . 11 12 13 14 14% 
ne 
u e 2 15 moihee. » » 8 1 
Wien „ ER * 


— 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Thlr. bez. und Br., 18% Thlr. Gld., Sept.⸗Okt. 84Y—% Thlr. bez., Br. 


Gekündigte 6000 Etnr. wurden prompt empfan⸗ 


% Thlr. Br., pr. Aug.⸗Sept. 12% Thlr. 


a er — 


are er 


